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2. Wie du lachst mit deines Himmels Blau, lieb Heimatland, ade! 
Wie du grüßest mich mit Feld und Au, lieb Heimatland, ade! |:Gott 
weiß, zu dir steht stets mein Sinn, doch jetzt zur Ferne zieht’s mich 
hin, lieb Heimatland, ade!:|

3. Begleitest mich, du lieber Fluß, lieb Heimatland, ade! Bist trau-
rig, daß ich wandern muß, lieb Heimatland, ade! |:Vom moos’gen Stein 
am wald’gen Tal, da grüß ich dich zum letztenmal, mein Heimatland, 
ade!:|

August Friedrich Georg Disselhoff 1851

Lieb Heimatland, ade
Mäßig bewegt 1850
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2. Muß aus dem Tal jetzt scheiden, wo alles Lust und Klang; das ist 
mein herbstes Leiden, mein letzter Gang. Dich, mein stilles Tal, grüß 
ich tausendmal! Das ist mein herbstes Leiden, mein letzter Gang.

3. Sterb ich, in Tales Grunde will ich begraben sein; singt mir zur 
letzten Stunde beim Abendschein. Dir, mein stilles Tal, Gruß zum 
letztenmal! Singt mir zur letzten Stunde beim Abendschein.

Wilhelm Ganzhorn 1851

Da+ #i\e Tal
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2. Leute haben’s mir erzählt, hollahi, hollaho, was ich mir für ’n 
Schatz erwählt, hollahihaho! Laß sie reden, schweig fein still, hollahi, 
hollaho! Kann ja gut sein, wem ich will. Hollahihaho!

3. Leute, sagt mir’s ganz gewiß, hollahi, hollaho, was das für ein 
Lieben ist, hollahihaho! Die man will, die kriegt man nicht, hollahi, 
hollaho! Und ’ne andre mag ich nicht. Hollahihaho!

4. Wenn mein Liebchen Hochzeit hat, hollahi, hollaho, ist für mich 
ein Trauertag, hollahihaho! Geh dann in mein Kämmerlein, hollahi, 
hollaho, trage meinen Schmerz allein, hollahihaho.

5. Wenn ich einst gestorben bin, hollahi, hollaho, trägt man mich 
zum Grabe hin, hollahihaho! Setzt mir einen Leichenstein, hollahi, 
hollaho, Rosen und Vergißnichtmein. Hollahihaho! 

Um 1870,
4. Str. Wunderhorn 1808

Betrogene Liebe
Lustig Um 1870
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2. Postillon an der Schenke füttert die Rosse im Flug; 
schäumendes Gerstengetränke reicht der Wirt mir im Krug. Hinter 
den Fensterscheiben lacht ein Gesicht so hold. |:Ich möchte so gerne 
noch bleiben, aber der Wagen, der rollt.:|

3. Flöten hör ich und Geigen, lustiges Baßgebrumm; junges Volk 
im Reigen tanzt um die Linde herum, wirbelt wie Blätter im Winde, 
jauchzet und lacht und tollt. |:Ich bliebe so gern bei der Linde, aber 
der Wagen, der rollt.:|

4. Sitzt einmal ein Gerippe dort bei dem Schwager vorn, schwingt 
statt der Peitsche die Hippe, Stundenglas statt dem Horn: „Dann ade, 
ihr Lieben, die ihr nicht mitfahren wollt; |:ich wäre so gern noch 
geblieben, aber der Wagen, der rollt.:|

Nach Rudolf Baumbach 1879

Der Wagen ro\t
Mäßig bewegt Heinz Höhne 1922
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